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Bcilagl:n zu deI) Stcnogr3pilischcn Protokollen des Nationah'ates 

XV. -Gescrzgcbungspcriode 

A n fra g e 

der Aogeol'dneten HUBER) j}r.Ledner 
und Genossen 

an den Bundesminister für Unterricht und Kunst 

betreffend Neueinfilhrung des Unterrichtsfaches "Werkerziehung" 

an den Pflichtschulen 

Mit 1. September 1979 sind neue LehrpZäne für VoZks-~ Haupt­

und Sonderschulen in Kraft getreten. Im Zuge dieser Umgestaltung 

der Le hrp läne wurde das Pflichtfach "rierkerziehung" für Knaben 

und Mädohen neu ~ingeführt. Bisher gibt es gemäß SchOG § 8 Abs.l 

nur den Pflichtgegenstand "Werkerziehung (für Knaben~für 

Mädchen)" und kein gem~insames Fach "Werkerziehung" für Knaben 

und Mädchen. - Im Lehrplan der Volksschule gab es in der 

Gpundschule (1.-4 VolksschuZstufe) bisher nur "Werkerziehung 

für Mädchen" ~ "fler kerziehung für Knaben" war ers t in der 

Volkssahuloberstufe vorgesehen. Die Einführung dieses 

Un terriahtsfaches erfo 19te praktisah ohne jede Vorbereitu'ngszeit. 

Seit Sahuljahresbeginn muß also dieses Fach an den VoZkssahuLen 

ab der 1. Sahulstufe unterrichtet verden. 

In der Volksschuloberstufe gibt es nach wie vor "Werkerziehung 

für Knaben" und "Werkerziehung für Mädahen" - dagegen wurde in 

der HauptschuLe der LehrpZan für Werkerziehung für Knaben 

und Werkerziehung für Mädchen wesentlich geändert und für die 

Mädchen im Stundenausmaß gekürzt (gLeiahes Ausmaß wie Knaben). 

Die neum Lehrplanforde.rungen bauen bereits auf die Vorkenntnisse 

der GrundsahuZe auf~ die derzeit - zumindest bei den Knaben -

gar niaht vorhanden sind. 
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technisches Werken für Knaben und Madchen. 

Die an sich begrüßenswerte Neugestaltung des Pftichtgegenstandes 

"Werkerziehung" erscheint in Anbetracht der damit verbuJzdenen 

Xnderungen in anderen pachern - kein stufenweiser Ubergang vom 

alten zum neuen LehrpZan 3 sondern gleichzeitige Xnderung für 

alle Schulstufen 3 ohne Berücksichtigung des bisher erlernten 

Stoffes -3 jedoch nicht nur übereilt 3 sondern gibt auch zu 

ernsten Bedenken Anlaß3 da neben einer wesentlichen Kürzung 

der Stunden.. die bisher für den texti len Bereich in der 

Werke.r>ziehung für Madchen vorgesehen wurden 3 el'hebliche 

Stundenkürzungen bei den KuZturtechniken {Lesen 3 Schreiben~ 

Rechnen und im Sachunterricht {Heimatkunde} verordnet wurden 3 

ohn~ d1.:e dafür v02·gesehenen Lehrzie le zu andern. 

Im einzelnen werden dabei betroffen: 

Deutsch3 Lesen: bis zu 3 Wochenstunden 

Mathematik: bis zu 1 Wochenstunde 

Sachunterriaht: bis zu 3 Wochenstunden 

{nicht in allen Bundeslan­
dern gZeich 3 da bisher 
Variationsmög Z·ichkei t für 
den LSR} 

Sc"hreiben: 2 ~lochenstunden (ersatz los gestrichen 3 da Schreiben 
nunmehr in den nicht vermehrten Stunden der Bildnerische 
Erziehung untergebracht werden soll). 

Es muß somit der unvermindert vorgesehene Jahresstoff der 

Kultu~techniken und des Sachunterrichtes im Rahmen der Grundschule 

in einer Zeit vermittelt werden 3 die im Laufe der Grundschule 

um rund 240 Unterrichtsstunden geringer ist als bisher. 

Es ist zu befürchten, daß die Auswirkungen dieser überstü2'zten 

LehrpZannoveZlierung {die übrigens gegen de~ derzeit geltenden 

Text des SchOG verstößt} in der Praxis erhebliche negative 

Auswirkungen auf die Ausbildung der Grundschüler verur~achen 

werden 3 

Abgesehen davon 3 daß die Leh2'er für die neue fleY·kerz.iahung kau.m 

ausgebildet sind und der Unterricht für ein Pach zwischen 

Klassenlehrer und Arbeitslehrerin geteiZt werden solZ, was z.u 

BeUrtei Zungsschwierigkeiten führen muß~ 1:S t auoh die materi e Z- Ze 

und raumliche Ausstattung für das neue Fach meistens nioht 

vorhanden. Zu einer geregelten Durchführung mUssen um viel Geld 

neue Werkzeuge und Gerate angeschafft werden~ geeignete 
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Räume geschaffen oder zumindest adaptiert werden, wodurch für 

die Schulerhalter (Gemeinden) unerwartete erhebliche Kosten 

entstehen, was zum Teil auch für die Eltern zutrifft. 

Es muß daher festgestellt werden, daß diese unausgereifte 

und überstürzte Lehrplannovellierung nicht ohne nachteilige 

Folgen bleiben kann, wobei die ganze Angelegenheit zu einer 

Gefährdung eines geordneten Bildungsweges unserer Kinder führen 

muß. Mangels genügender Vorbereitung und Beratung werden sie 

hier als "Versuchskaninchen" in eine Situation geführt, die 

eine sinnvolle Neugestaltung der Werkerziehung in Frage stelZt, 

.unverhältnismäßig hohe Kosten für ein unausgereiftes Projekt 

herverruft und dabei noch die Zebenspraktische Grundausbildung 

der SchüZer in den Grundfächern Lesen, Schreiben und Rechnen 

ernstlich gefährdet, weit auch die Lehrerschaft auf diese 

Neuerungen kaum vorbereitet wurde. 

Die unterzeichneten Abgeordneten richten daher an den Herrn 

Bundesminister für Unterricht und Kunst 'folgende 

A n fra g e : 

1) Tvarum wurde das neue Unterrichtsfach "Werkerziehung" an der 

Grundschule ohne vorherige ausreichende Kontaktaufnahme und 

Befassung der Lehrel>schaft mit diesem ProbZem im Rahmen von 

ausreichenden Schulversuchen eingeführt ? 

2) WeshaZb wurde eine umfangreiche Schulung der Lehrer für den 

neuen Gegenstand vor seiner Einführung untertassen ? 

3) WeshaZb wurde die Neugestaltung des Faches "Werkerziehung" 

in der Grundschule nicht stufenweise vorgesehen, sodaß auch 

die NeugestaZtung der f.ierkerziehung für Knaben bzw. fUr 

Mädchen an den Hauptschulen als organische Fortsetzung dieser 

geänderten VOl>bedingungen cl l Zmäh lich und nach prak tischer 

Erprobung durehgeführt hätte werden können ? 
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4)Was werden Sie dagegen unternehmen~ um die vorauszusehenden 

negativen Auswirkungen auf die Unterrichtsfacher Rechnen, 

Schreiben und Lesen, weZche die GrundZage der weiteren 

SchuZausbildung sind und bleiben mUssen~ in Grenzen zu halten ?' 

5)WeZche UnterstUtzungsmaßnahmen des Bundes fUr den Ankauf der 

auflJ)endigen teuren Gerate durch den SchuZerhalter sind 

geplant ? 
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